
Unweit des geschichtsträchtigen Königs pa -
lastes hat im Nordosten der Prager Burg 

ein malerisches Gäßchen aus dem 16. Jahr -
hundert überdauert. Sechzehn putzige, wie aus 
einer Spiel zeugschachtel hingestreute Miniatur -
häuschen schmiegen sich da aneinander, einge-
kuschelt in die mächtigen Bögen der nördlichen 
Ver teidi gungsmauer. In den Reisebüchern über 
Prag findet dieser idyllische Ort als Goldenes 
Gäßchen Erwähnung, oder als Zlatá ulička, wie 
es im Tschechischen heißt.  

Die fröhlich-bunten Behausungen bestehen 
meist aus einer oder zwei kleinen Kammern im 
schützenden Mauerbogen, davor oft ein Wind -
fang oder Flur. Diesen Vorbauten ist zuweilen ein 
zweiter Stock aufgesetzt. In einigen Fällen verfü-
gen die Losamente noch über ein Kellergeschoß, 
zugänglich über eine steile Treppe oder auch nur 
eine Leiter unter einer Falltür.  

Entzückt drängen sich die Besucher zwi-
schen den Knusperhäuschen, die als museale 
Schauräume oder Kram- und Souvenirläden 
eingerichtet sind. Das war nicht immer so – 
über Jahrhunderte fristeten Leute niederen 
Standes ihr mühseliges Dasein in dem „Gassl“, 
meist Hand werker der Burgstadt oder Ange -
hörige von Burg domestiken, versorgt von Klein- 
und Gas sen händlern, sogenannten Höcklern, 
die mit ihren Waren bis ins Goldene Gäßchen 

kamen. Jan Neruda läßt uns 1860 wissen: „Die 
Be völkerung setzt sich aus Leuten der unter-
sten arbeitenden Klassen zusammen, die ihre 
Woh nungen früh mor gens verlassen, in die 
Werk stätten, Holz schuppen, Gemeindesäle 
usw. eilen und manchmal erst spät abends zu -
rückkehren. Tags über ist es hier ausgestorben 
und öde. Ein zelne Frauen mit Säuglingen und 
einige Kranke sind die einzigen Bewohner.“ Nur 
an Sonntagen sitzen die stolzen Hauseigen -
tümer vor ihren Häuschen und schwatzen mit 
den Nachbarn über Ereig nisse in der Burg oder 
bei den Leu ten, wo sie ihr Brot verdienen. Nicht 
alle Be wohner interes sier en sich für den 
Alltags klatsch, todmüde suchen etwa die arm-
seligen „Bettgeher“ spätabends und nachts 
Zuflucht in einem der Häuschen, wo sie für 
geringe Miete in einem Winkel oder niedrigen 
Dachboden aus ruhen können von er schöp -
fender Tages müh’. Auch solche gibt es, die nur 
zu vorübergehendem Innehalt in eine der 
Stuben kommen, wie etwa der Prager Schrift -
steller Franz Kafka, den die vollkommene Stille 
und Einsamkeit des Ortes lockt.  

Kaum mehr als ein paar Namen wissen wir 
von den einfachen Menschen, die über 
350 Jah re hier hausten, und deren Spuren die 
Zeit ausgelöscht hat. Nur vereinzelt haben sich 
Lebens scherben zwischen den amtlichen 
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